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(54) Unterseeboot

(57) Ein Unterseeboot weist eine Einrichtung zur
Überwachung und Steuerung automatisierter Bootsfunk-
tionen mit mindestens einer Rechnereinheit (14) für
Steuerungs- und Überwachungsfunktionen sowie min-

destens eine Anzeige- und Bedieneinheit (18) auf. Die
Einrichtung ist modular aus einer oder mehreren Rech-
nereinheiten und einer oder mehreren Anzeige- und Be-
dieneinheiten aufgebaut, die über einen Datenbus si-
gnalverbunden sind.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Unterseeboot mit den
in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen.
�[0002] In Unterseebooten ist es üblich, eine Vielzahl
von Bootsfunktionen automatisiert auszuführen. Hierzu
zählen beispielsweise die Ballastverteilung mit dem hier-
mit im Zusammenhang stehenden Trimmen des Unter-
seebootes, dem Lenzen der Ballasttanks sowie dem Re-
gelzellenausgleich, die Feuerüberwachung und Feuer-
löschung sowie die Atemluftüberwachung. Die Überwa-
chung, Diagnose und Steuerung der Betriebszustände
der hierfür an Bord des Unterseebootes vorgesehenen
technischen Einrichtungen erfolgt mittels einer Einrich-
tung zur Überwachung und Steuerung dieser automati-
sierter Bootsfunktionen.
�[0003] Die Art und Anzahl der in einem Unterseeboot
automatisiert ausgeführten Bootsfunktionen kann sich
bei ansonsten baugleichen Unterseebooten erheblich
unterscheiden, da die entsprechende Ausgestaltung des
Unterseebootes in der Regel auf der Grundlage von Spe-
zifikationen des Betreibers erfolgt. Daneben besteht sei-
tens der Betreiber von Unterseebooten oftmals auch zu
einem späteren Zeitpunkt der Wunsch, weitere Boots-
funktionen zu automatisieren, was dazu führt, dass die
Einrichtung zur Überwachung und Steuerung automati-
sierter Bootsfunktionen entsprechend aufwendig umge-
staltet werden muss. Bei den Einrichtungen zur Überwa-
chung und Steuerung automatisierter Bootsfunktionen
handelt es sich daher jeweils um Einzelkonstruktionen,
was deren Planung und Herstellung sowie die Ausstat-
tung von Unterseebooten mit solchen Einrichtungen zeit-
und kostenintensiv macht.
�[0004] Vor diesem Hintergrund ist es die Aufgabe der
Erfindung, ein Unterseeboot zu schaffen, welches zeit-
und kostengünstig an unterschiedliche Anforderungen
hinsichtlich der Art und Anzahl der zu überwachenden
und zu steuernden automatisierten Bootsfunktionen an-
gepasst werden kann.
�[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Unterseeboot mit
den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen, der nachfolgenden Beschreibung
sowie der Zeichnung.
�[0006] Das erfindungsgemäße Unterseeboot weist ei-
ne Einrichtung zur Überwachung und Steuerung auto-
matisierter Bootsfunktionen mit mindestens einer Rech-
nereinheit für Steuerungs- und Überwachungsfunktio-
nen sowie mindestens eine Anzeige- und Bedieneinheit
auf. Erfindungsgemäß ist die Einrichtung zur Überwa-
chung und Steuerung automatisierter Bootsfunktionen
modular aus einer oder mehreren Rechnereinheiten so-
wie einer oder mehreren Anzeige- und Bedieneinheiten
aufgebaut, die über einen Datenbus signalverbunden
sind.
�[0007] Der modulare Aufbau der Einrichtung zur Über-
wachung und Steuerung automatisierter Bootsfunktio-
nen ermöglicht es in vorteilhafter Weise, die einzelnen

Komponenten der Einrichtung, d.h. die Rechner-, Bedi-
en- und Anzeigeeinheiten, im Wesentlichen an beliebiger
Stelle und gegebenenfalls voneinander getrennt in dem
Unterseeboot anzuordnen, so dass diese Module ggf.
auch dezentral über den gesamten Druckkörper des Un-
terseebootes verteilt sein können. Hierdurch wird bei
dem erfindungsgemäßen Unterseeboot eine flexible An-
passung der Einrichtung zur Überwachung und Steue-
rung automatisierter Bootsfunktionen an einen beliebi-
gen Innenausbau und eine beliebige Innenraumausge-
staltung des Unterseebootes möglich, wobei wegen der
gegenüber der gesamten Einrichtung deutlich kleineren
Größe der Einzelmodule auch verhältnismäßig begrenz-
te Stauräume innerhalb des Unterseebootes zur Unter-
bringung der Rechner-, Anzeige- und Bedieneinheiten
genutzt werden können. Weiter erlaubt es der modulare
Aufbau der Einrichtung auch, in dem erfindungsgemä-
ßen Unterseeboot zu einem späteren Zeitpunkt zusätz-
liche Bootsfunktionen zu automatisieren. Hierzu ist es
lediglich erforderlich weitere Module, d.h. Rechnerein-
heiten und gegebenenfalls Anzeige- und Bedieneinhei-
ten in dem Unterseeboot einzubauen.
�[0008] Vorteilhaft weist die Einrichtung zur Überwa-
chung und Steuerung automatisierter Bootsfunktionen
mehrere Rechnereinheiten auf, die jeweils mit minde-
stens einer zu überwachenden und/�oder zu steuernden
technischen Einrichtung des Unterseebootes signalver-
bunden sind, um auf diese Weise einen Datenaustausch
zwischen der zu überwachenden Einrichtung und der
Rechnereinheit zu ermöglichen. Bei den Rechnereinhei-
ten handelt es sich zweckmäßigerweise um program-
mierbare Steuerungseinrichtungen, vorzugsweise um
speicherprogrammierbare Steuerungen, die bevorzugt
mittels optischer Kabel jeweils mit der bzw. den zu steu-
ernden Einrichtungen signalverbunden sind. Die Rech-
nereinheiten können sowohl in unmittelbarer Nähe der
zu überwachenden technischen Einrichtung als auch
weit davon entfernt angeordnet sein, wobei der Aufstel-
lungsort der einzelnen Rechnereinheiten in Abhängigkeit
von dem im Druckkörper des Unterseebootes zur Verfü-
gung stehende Raumangebot gewählt werden kann.
�[0009] Daneben weist die Einrichtung vorzugsweise
mehrere Anzeige- und Bedieneinheiten auf, die jeweils
einer, gegebenenfalls mehreren Rechnereinheiten zu-
geordnet sind. Die Datenkommunikation zwischen den
Anzeige- und Bedieneinheiten einerseits und den Rech-
nereinheiten andererseits erfolgt über einen Datenbus,
vorzugsweise über ein in dem erfindungsgemäßen Un-
terseeboot fest installiertes Datenbussystem, mit dem
sowohl die Rechner- als auch die Anzeige- und Bedie-
neinheiten signalverbunden sind. Derart ausgebildet er-
laubt es die Einrichtung zur Überwachung und Steuerung
automatisierter Bootsfunktionen, die miteinander kom-
munizierenden Rechnereinheiten, Anzeigeeinheiten und
Bedieneinheiten voneinander räumlich getrennt anzu-
ordnen, wobei es allerdings gegebenenfalls auch mög-
lich ist, die Rechnereinheiten mit den entsprechenden
Anzeige- und Bedieneinheiten leitstandartig in einer ge-
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meinsamen Bedienkonsole anzuordnen.
�[0010] Zweckmäßigerweise sind die Einzelkompo-
nenten der Einrichtung, d.h. die Rechner-, Anzeige- und
Bedieneinheiten, jeweils identisch bzw. baugleich aus-
gebildet. Dies führt zu einer erheblichen Kosteneinspa-
rung bei der Konstruktion, der Fertigung und einer even-
tuellen Fehleranalyse der Einzelbauteile. Des Weiteren
können mit dieser Standardisierung der Einzelkompo-
nenten der Einrichtung deren Systembeschreibung und
Dokumentation in großem Maße standardisiert werden,
wobei gegebenenfalls lediglich ausgewählte Zusatzfunk-
tionen in die Systembeschreibung und die Dokumenta-
tion zusätzlich aufgenommen werden müssen. Auch dies
führt vorteilhaft zu einer Verringerung der Kosten.
�[0011] Die Anpassung der einzelnen Rechnereinhei-
ten an ihren speziellen Verwendungszweck, d.h. an ihre
spezielle Überwachungs- und Steuerungsaufgaben,
kann günstigstenfalls allein über eine Umprogrammie-
rung oder einen Austausch von Software- �Programmen
erfolgen.
�[0012] Der Datenbus, über welchen die Rechner- so-
wie Anzeige und Bedieneinheiten miteinander kommu-
nizieren ist bei der Einrichtung zur Überwachung und
Steuerung automatisierter Bootsfunktionen vorteilhaft
als optischer Datenbus ausgebildet. Dementsprechend
kann der Datenaustausch potentialfrei mittels Lichtleit-
oder Lichtwellenleittechnik erfolgen. Gegenüber elek-
trisch leitenden Bussystemen können auf diese Weise
eine breitbandigere und verlustärmere Signalübertra-
gung sowie eine völlige Unempfindlichkeit gegenüber
elektromagnetischen Störfeldern erzielt werden.
�[0013] Die Topologie des verwendeten Datenbussy-
stems ist grundsätzlich beliebig. So kann das Datenbus-
system z.B. eine Sternstruktur oder Peer-�to peer-�Struk-
tur aufweisen. Bevorzugt weist der Datenbus allerdings
eine Ringstruktur auf. Dementsprechend sind alle Rech-
ner-, Anzeige und Bedieneinheiten und gegebenenfalls
auch die zu überwachenden und/�oder zu steuernden
technischen Einrichtungen des Unterseebootes hinter-
einander an einem Datenbus angeschlossen, der im We-
sentlichen einen geschlossenen Ring bildet, wobei die
Daten jeweils zu beiden Seiten den Ring durchlaufen und
somit Redundanz gegeben ist.
�[0014] Auch die Bus-�Architektur ist bei dem verwen-
deten Datenbus grundsätzlich frei wählbar. Zweckmäßi-
gerweise ist der Datenbus jedoch als Industrie- �Standard-
Datenbus ausgebildet.
�[0015] Die Energieversorgung der Rechnereinheiten
sowie der Anzeige- und Bedieneinheiten erfolgt vorteil-
haft direkt über die elektrische Antriebsanlage des Un-
terseebootes, was keine zusätzliche unterbrechungs-
freie Stromversorgung mit dabei erforderlichen Redun-
danzen in dem Unterseeboot erforderlich macht. So sieht
eine vorteilhafte Ausgestaltung des erfindungsgemäßen
Unterseebootes vor, dass die Rechnereinheit bzw. die
Rechnereinheiten der Einrichtung zur Überwachung und
Steuerung automatisierter Bootsfunktionen zur Strom-
versorgung mit zumindest einer Fahrbatterie des Unter-

seebootes leitungsverbunden sind.
�[0016] Zweckmäßigerweise ist die Rechnereinheit
bzw. sind die Rechnereinheiten der Einrichtung zur Über-
wachung und Steuerung automatisierter Bootsfunktio-
nen mit zwei Fahrbatterien des erfindungsgemäßen Un-
terseebootes leitungsverbunden, wobei vorzugsweise
durch Dioden dafür gesorgt ist, dass kein Strom zwischen
den Fahrbatterien fließt und die Rechnereinheiten je-
weils nur von einer Fahrbatterie gespeist werden. Bei
Ausfall dieser Fahrbatterie erfolgt die Stromversorgung
dann automatisch von der zweiten Fahrbatterie.
�[0017] In ähnlicher Weise sind auch die Anzeige- und
Bedieneinheiten der Einrichtung zur Überwachung und
Steuerung automatisierter Bootsfunktionen zur Strom-
versorgung vorteilhaft mit zumindest einer Fahrbatterie
des Unterseebootes leitungsverbunden und bevorzugt
mit beiden Fahrbatterien in verschiedener Weise.
�[0018] Zweckmäßig weisen die Rechnereinheit und
vorteilhafterweise auch die Anzeige- und Bedieneinheit
bei einer Stromversorgung über die Fahrbatterie ein
Netzteil auf, mit welchem die an der Fahrbatterie anlie-
gende veränderbare Spannung auf die in der Rechner-
sowie in der Anzeige- und Bedieneinheit erforderlichen
konstanten Spannungswerte gewandelt werden kann.
�[0019] Um die Rechner- sowie Anzeige- und Bedie-
neinheiten bei einer Schockbeanspruchung des erfin-
dungsgemäßen Unterseebootes vor Beschädigungen
zu schützen, sind die mindestens eine Rechnereinheit
und die mindestens eine Anzeige- und Bedieneinheit in
dem Unterseeboot schockfest gelagert.
�[0020] Hierzu können an der Rechner- sowie der An-
zeige- und Bedieneinheit Feder- bzw. Dämpfungsele-
mente vorgesehen sein, mit denen sich diese Einheiten
gegenüber Wänden des Unterseebootes oder gegen-
über Wänden benachbart angeordneter Einbauten ab-
stützen und so einen direkten Kontakt dieser Einheiten
mit anderen Einbauten oder Wänden des Unterseeboo-
tes verhindern. Weiter ist es auch möglich sowohl die
Rechner- als auch die Anzeige- und Bedieneinheit in ei-
nem schockfest gelagerten Gehäuse anzuordnen, wobei
in diesem Fall die Feder- bzw.
�[0021] Dämpfungselemente auch oder nur an diesem
Gehäuse vorgesehen sein können.
�[0022] Eine weitere erfindungsgemäße Ausgestaltung
sieht vor, die Rechnereinheit in einem geschlossenen
Gehäuse anzuordnen. Dieses Gehäuse kann beispiels-
weise schaltschrankartig ausgebildet sein. Neben einer
geschützten Anordnung der Rechnereinheit ermöglicht
diese Ausgestaltung vorteilhaft eine weitgehend fabrik-
seitige Vormontage der Rechnereinheit.
�[0023] Bei der Einrichtung zur Überwachung und
Steuerung automatisierter Bootsfunktionen des erfin-
dungsgemäßen Unterseebootes bildet die Anzeige- und
Bedieneinheit die Benutzerschnittstelle zwischen einem
Operator und mindestens einer zu überwachenden und
steuernden technischen Einrichtung des Unterseeboo-
tes. Diese Anzeige- und Bedieneinheit ist zweckmäßi-
gerweise als ein Touch-�Screen- �Bildschirm ausgebildet,
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so dass der Bildschirm nicht nur eine reine Anzeigeein-
richtung bildet, sondern auch zur Befehlseingabe dient.
Besonders vorteilhaft ist die Anzeige- und Bedieneinheit
als Panel- �PC ausgebildet, bei dem als Anzeige- und Be-
dieneinrichtung ein Touch-�Screen Bildschirm vorgese-
hen ist.
�[0024] Nachfolgend ist die Erfindung anhand eines in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Darin zeigen: �

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Bedienkon-
sole zur Aufnahme einer Rechnereinheit sowie
einer Anzeige- und Bedieneinheit,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer als Panel-
PC ausgebildeten Anzeige- und Bedieneinheit,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer in einem Ge-
häuse angeordneten Rechnereinheit und

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer Anordnung
von drei nebeneinander angeordneten Bedien-
konsolen mit darin angeordneten Anzeige- und
Bedieneinheiten sowie Rechnereinheiten.

�[0025] Das in den Fig. 1 bis 4 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel zeigt eine Einrichtung zur Überwachung
und Steuerung automatisierter Bootsfunktionen, bei der
die Module dieser Einrichtung, d.h. Rechnereinheiten 14
sowie Anzeige- und Bedieneinheiten 18 nicht voneinan-
der räumlich getrennt sondern gemeinsam in Bedienkon-
solen 2 angeordnet sind.
�[0026] Eine solche Bedienkonsole 2 zeigt Fig. 1. Die
Bedienkonsole 2 ist an ihrer Frontseite 4 im Wesentlichen
offen ausgebildet. Sie steht auf Standfüßen 6, die an der
Unterseite einer Bodenplatte 8 der Bedienkonsole 2 an-
geordnet sind. Zur schockfesten Lagerung der Bedien-
konsole 2 können die Standfüße 6 selbst als Dämpfungs-
elemente ausgebildet sein oder über separate Dämp-
fungselemente mit der Bodenplatte 8 der Bedienkonsole
2 gekoppelt sein.
�[0027] An der Frontseite 4 der Bedienkonsole 2 kragt
ein Bord 10 nach außen, welches eine Auflage- bzw.
Ablagefläche für einen Operator der normalerweise in
der Bedienkonsole 2 angeordneten Anzeige- und Bedi-
eneinheit 18 bildet. Das Bord 10 teilt die Bedienkonsole
2 in einen unteren Einschub 12 für die in Fig. 3 darge-
stellte Rechnereinheit 14 sowie einen oberhalb des
Bords 10 angeordneten Einschub 16 für eine in Fig. 2
dargestellte Anzeige- und Bedieneinheit 18.
�[0028] Im Bereich des Einschubs 16 für die Anzeige-
und Bedieneinheit 18 verjüngt sich die Bedienkonsole 2,
wobei die Frontseite 4 und die Rückseite 20 der Bedien-
konsole 2 in diesem Bereich schräg aufeinander zu lau-
fen. Dabei ist das die Rückseite 20 der Bedienkonsole 2
bildende Verkleidungsblech 22 über die Frontseite 4
nach vorne hin verlängert und bildet derart einen Blend-
schutz oberhalb des Bords 10. Dabei ist das Verklei-

dungsblech 22 in dem über das Bord 10 ragenden Be-
reich auch seitlich verkleidet und bildet so einen nach
unten offenen weiteren Einschub 24 für Zusatzmodule
der Einrichtung zur Überwachung und Steuerung auto-
matisierter Bootsfunktionen, die allerdings nicht zu deren
standardisierter Ausstattung zählen.
�[0029] Fig. 2 zeigt die in Einschub 16 der Bedienkon-
sole 2 anzuordnende Anzeige- und Bedieneinheit 18.
Diese ist als Panel-�PC 18 ausgebildet, wobei ein Bild-
schirm 26, der als Touch-�Screen- �Bildschirm ausgebildet
ist, sowohl eine Anzeige- als auch eine Befehlseingabe-
einrichtung der Einrichtung zur Überwachung und Steue-
rung automatisierter Bootsfunktionen bildet.
�[0030] Die in Fig. 3 dargestellte Rechnereinheit 14
weist ein geschlossenes Gehäuse auf, welches eine pro-
grammierbare Steuerungseinrichtung 28 zur Ansteue-
rung der von der Einrichtung zur Überwachung und
Steuerung automatisierter Bootsfunktionen überwach-
ten und ansteuerbaren technischen Einrichtung des Un-
terseebootes sowie eine Energieversorgungseinrich-
tung in Form eines Netzteils 30 beherbergt. Sowohl die
programmierbare Steuerungseinrichtung 28 als auch
das Netzteil 30 sind an der Rückwand des Gehäuses der
Rechnereinheit 14 angeordnet.
�[0031] Die Größe des Gehäuses der Rechnereinheit
14 korrespondiert mit der Größe des Einschubs 12 an
der Bedienkonsole 2. Im eingebauten Zustand ist das
Gehäuse der Rechnereinheit 14 in dem Einschub 12
schockgedämpft gelagert. An seiner Vorderseite weist
das Gehäuse der Rechnereinheit 14 eine Tür 32 auf.
Diese Tür 32 verkleidet im eingebauten Zustand der
Rechnereinheit 14 die Frontseite 4 der Bedienkonsole 2
im Bereich des Einschubs 12.
�[0032] An der Rückwand des Gehäuses der Rechne-
reinheit 14 ist eine in Fig. 3 nicht ersichtliche Kabelein-
führöffnung vorgesehen, durch die bootsseitig verlegte
optische Signalkabel, die zur Kommunikation zwischen
der Rechnereinheit 14 und der zu überwachenden und
steuernden technischen Einrichtung des Unterseeboo-
tes dienen, sowie Energieversorgungskabel, mit denen
die Rechnereinheit 14 an zwei ebenfalls nicht dargestell-
ten Fahrbatterien des Unterseebootes angeschlossen
ist, in das Gehäuse der Rechnereinheit 14 einführbar
sind. Zum Anschluss dieser Kabel ist eine an der Rück-
wand des Schaltschranks 14 angeordnete Klemmleiste
32 vorgesehen.
�[0033] Fig. 4 zeigt drei leicht voneinander abgesetzt
dargestellte Bedienkonsolen 2 mit darin angeordneten
Rechnereinheiten 14 sowie Anzeige- und Bedieneinhei-
ten 18, welche einen leitstandartigen Mehrpersonenlar-
beitsplatz der Einrichtung zur Überwachung und Steue-
rung automatisierter Bootsfunktionen bilden. Dabei sind
von jeder der in den drei Bedienkonsolen 2 angeordneten
Anzeige- und Bedieneinheiten 18 in der Regel unter-
schiedliche Bootsfunktionen überwach- und steuerbar.
Die Bedienkonsolen 2 beinhalten in den Einschüben 12
jeweils baugleiche Rechnereinheiten 14, deren Ausstat-
tung hinsichtlich der darin angeordneten programmier-
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baren Steuerungseinrichtung 28, Energieversorgungs-
einrichtung 30 sowie Klemmleiste 34 identisch ist. Dar-
über hinaus sind in den Einschüben 16 der Bedienkon-
solen 2 jeweils identische Anzeige- und Bedieneinheiten
18, d.h. Panel-�PCs mit Touch-�Screen-�Bildschirmen 26
angeordnet. Der obere, unterhalb des Verkleidungs-
blechs 22 vorgesehene Einschub 24 ist bei allen Bedi-
enkonsolen 2 leer und lediglich mit einem Verkleidungs-
blech 36 verschlossen.

Bezugszeichenliste

�[0034]

2 Bedienkonsole
4 Frontseite
6 Standfuß
8 Bodenplatte
10 Bord
12 Einschub
14 Rechnereinheit
16 Einschub
18 Anzeige- und Bedieneinheit
20 Rückseite
22 Verkleidungsblech
24 Einschub
26 Bildschirm, Touch- �Screen- �Bildschirm
28 Steuerungseinrichtung
30 Energieversorgungseinrichtung, Netzteil
32 Tür
34 Klemmleiste
36 Verkleidungsblech

Patentansprüche

1. Unterseeboot mit einer Einrichtung zur Überwa-
chung und Steuerung automatisierter Bootsfunktio-
nen mit mindestens einer Rechnereinheit (14) für
Steuerungs- und Überwachungsfunktionen, einer
Anzeige- und Bedieneinheit (18), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung modular aus einer
oder mehreren Rechnereinheiten (14) und einer
oder mehreren Anzeige- und Bedieneinheiten (18)
aufgebaut ist, die über einen Datenbus signalver-
bunden sind.

2. Unterseeboot nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Datenbus als ein optischer Da-
tenbus ausgebildet ist.

3. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Da-
tenbus eine Ring-�Struktur aufweist.

4. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rechnereinheit (14) mit zumindest einer Fahrbatte-

rie des Unterseeboots leitungsverbunden ist.

5. Unterseeboot nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rechnereinheit (14) mit zwei
elektrisch voneinander getrennten Fahrbatterien
des Unterseebootes leitungsverbunden ist, und
dass Mittel, vorzugsweise Dioden, vorgesehen sind,
welche einen Stromfluss zwischen den Fahrbatteri-
en verhindern.

6. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
dien- und Anzeigeeinheit (18)� zur Stromversorgung
mit zumindest einer Fahrbatterie des Unterseboots
leitungsverbunden ist.

7. Unterseeboot nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzeige- und Bedieneinheit (18)
mit zwei elektrisch voneinander getrennten Fahrbat-
terien des Unterseebootes leitungsverbunden ist,
und dass Mittel, vorzugsweise Dioden, vorgesehen
sind, welche einen Stromfluss zwischen den Fahr-
batterien verhindern.

8. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jede
Rechnereinheit (18) ein Netzteil (30) aufweist.

9. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rechnereinheit (14) und die Anzeige- und Bedie-
neinheit (18) in dem Unterseeboot schockfest gela-
gert sind.

10. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rechnereinheit (14) in einem geschlossenen Ge-
häuse angeordnet ist.

11. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Anzeige- und Bedieneinheit (18)
als Touch-�Screen-�Bildschirm (26) ausgebildet ist.
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